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Das 200-jährige Darwin-Jubiläum 1mM Jahr 2009 und die Programmatik des angelsäch-
sischen Darwinismus der Auslöser für das Buch VON McGrath Diese stellt
einen direkten Angriff auf CUraths theologische Grundposition die natürliche TIheo-
ogie dar. [)as methodisch argumentatıve orgehen Dekonstruktion des Darwiniıis-
INUS und Rekonstruktion einer probaten natürlichen Theologie lässt sich vierteili-
SCHI Aufbau des Buches ablesen.

Im ersten Teil 9-46) definiert McGrath für seline welteren Untersuchungen die Begrif-
fe „natürliche eologie” un „Darwinismus“. „Natürliche eologie” 1st für McGrath
kein statischer Begriff, sondern ıne historisch-zeitgeschichtlich-theologische Richtung
un Strömung, die sich den nfragen un dem Denken selner eıt anpasst. Für das
Z Jahrhundert definiert McGrath „natürliche eologie” wWw1e olg a) Eın trinitarisches
Gottesverständnis, ausgerichtet aufdie Erklärung der Welt, das iın seiınem Aussagegehalt
die anderen Wissenschaften komplettiert 282 b) Sie soll Wege ın die TIranszendenz
ermöglichen C) hre Hermeneutik 1st VO christlichen Glauben und der Tradition
bestimmt (282 285 287). d) S1ie ist ekklesiologisch verankert; die Gemeinde interpretiert
die Schrift 285.287 Den Begriff „Darwinismus” möchte McGrath nicht ideologisch
ehaftet gebrauchen. Er WEe1ISsS daraufhin, dass mıiıt diesem Wort, hnlich wWw1e mıiıt der KO-
pernikanischen ende, wertneutral der Urheber un dessen wissenschaftliche Theorie,
die eine wissenschaftliche Irendwende eingeleitet hat, beschrieben werden sollen

Im zwelten Teil (47-171) beschreibt McGrath In einem historischen Abriss die rund-
agen der natürlichen Theologie. Als Paradigma wird William aley (1743-1805) angeführt,
der mıt seinem Buch „Natural Theology” die Existenz Gottes beweisen suchte.
1eSs geschah mittels e1ines Analogieschlusses: Der menschliche Körper se1 biologisch bes-
SCr entwickelt als jede Maschine und er das Zeugnis se1ines Designers (10tt Des We!1l-
teren zeigt McGrath, WI1Ie sich die natürliche Theologie historisch mıt den Anforderungen
und Entwicklungen der jeweiligen eıt verändert hat Bereits iın den FolgejahrenE
wurden die Defizite der Paleyschen eologie VOoNn ohn enry Newman und Robert TOW-
nıng diskutiert und kritisiert, jedoch ohne VOoO  e Darwin Notiz nehmen. Im nächsten
chritt stellt McGrath Charles Darwin (1809-1882) und dessen epochales Werk „Urigin of
Species” VOTIL. Von vielen unbemerkt, sind dort Zzwel unabhängige wissenschaftliche
Denkansätze vorgestellt worden. a) arwıns Abstammungs- oder Vererbungslehre. DIiese
konnte sich innerhalb VOoN zehn Jahren wissenschaftlich etablieren und besitzt bis heute INn
der modernen iologie als Evolutionstheorie Gültigkeit. Der VON Darwin beschriebene
Mechanismus der „natürlichen Selektion“, welcher mıt der Abstammungs- oder Fortpflan-
zungslehre einhergeht. Der historische Überblick verdeutlicht, dass der zweıte Teil dieser
Theorie In der wissenschaftlichen Diskussion nicht anerkannt wurde.

Im dritten Teil (  3-2 schildert McGrath die zeitgenössische Diskussion: Erstens
i1st der zweıte Teil der darwinschen Theorie die natürliche Selektion eın zirkulares
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Argument un 11U5S$5 er verworfen werden, da 65 sich eıner wissenschaftlichen ber-
prüfbarkeit entzieht. /weitens ist der „Darwinismus’ Urc die Vermischung VO WI1S-
senscha  ichen und ideologischen Argumenten, insbesondere UIcC die öffentlic  (
wirksamen Debatten zweler Vertreter, Daniel Dennet (contra Evolution) un Richard
Dawkins (Dro Evolution), einer Ideologie un: Weltanschauung stilisiert worden. ITI
tens 1st die theologische Ausrichtung der Schöpfungslehre keine rage der Abstammung,
sondern antwortet aufdas mMensc  1C Bedürfnis, Lebenswidrigkeiten un: Leiden,
einen Sinn 1mM Leben en

Im vlerten Teil (277-290 stellt McGrath se1ine Definition der natürlichen eologie
miıt ihren Charakteristika VOI diese wurde mıiıt den Punkten (a)-(d) oben bereits VOTI -

WESSCHOMMECIL
Die Stärke VON CUGiraths Buch esteht ohne Z weifel ın der Fachkompetenz des PTO-

movIierten iologen un Kirchengeschichtlers. DE iın seinem Buch weitgehend ohne
theologische oder biologische Fachwörter auskommt, erzielt 1ne sröfßstmögliche Tel1-
tenwirkung und macht die Ihemen „Darwinismus” un:! ‚natürliche eologie‘ iın den
Gemeinden unideologisch ZDiskussionsgegenstand. Die einfache Sprache macht das
Buch auch für Lalen mıiıt ihrem Schulenglisch gut lesbar.

Besonders hilfreich für eine ideologiefreie Aufarbeitung des TIhemas 1st McGraths his-
torischer Überblick, der die Kezept1ons- und Wirkungsgeschichte VON Darwiniısmus un!
natürlicher eologie aufzeigt. McGrath kritisiert e dass sowohl die Vorurteile
wWw1e auch die Ideologisierung HT die Diskussion iın der Sekundärliteratur, verbunden
miıt einer gleichzeitigen Jgnoranz der Primärquellen und deren Kontextualisierung, ent-
standen sind. 1ıne Trumpfkarte, die McGrath nicht als Argument NUutTZL, ist, dass die
türliche eologie das erraın für eine wissenschaftlich-interdisziplinäre Grundlagen-
diskussion quası kosmologisch vorfindet un nicht erst muühsam chaften 11USS5 DIiese
Stärke hat jedoch auch iıne Schwäche, denn SOLIC eın theologischer Ansatz steht 1n der
Gefahr, w1e die Diskussion den Darwınısmus zeigte;, sich wissenschaftlyich angreifbar

machen.
Letztlich 111USS5 jedoch auch 1ne kritische Anfrage geäußert werden: Ist eine rınıta-

rische natürliche eologie nicht das spate Eingeständnis CUGraths, dass Karl Barths
Kritik 1n gehend ec enalten hat, dass auch die natürlich eologie nicht ohne
den Rückgriff auf ıne Selbstoffenbarung des Dreieinigen Gottes bestehen kann?

arkus Thane (Rev, MDiv), 1ngs Road, Rosyth, AIZ Coltlan:

SVEN RABANDT ypen des aubens Empirische Untersuchung un gemeinde-
nahen Protestanten ZUr Glaubensentwicklung aus subjektiver icht, Frankfurt d.

Peter Lang 2010, 446 6, ISBN 978-3-631-60346-8, 83,80

ufgrun VON Selbstaussagen gemeindenaher Protestanten möchte der miıt dieser emp1-
rischen Studie in übingen promovilerte Theologe und ädagoge SVEN I[RABANDT eine
yp1ı des aubDens entwickeln, die der Deduktion eines normatıven Modells reli-
g10ser Entwicklung empirisch gesattigte mpulse für gemeindepädagogisches Handeln
iefern soll D)Das Buch glieder Cr dazu 1n drei eıle In einem ersten Kapitel werden die
Bezugshorizonte der Studie reflektiert: Stationen der pädagogischen Geschichte, Theo-


